
GEWERBEKAMMER

Am 20. Januar fand die erste Gewerbekammer-Sitzung des neuen Jahres statt. Zu nicht 

weniger als vier nationalen Vorlagen mussten die anwesenden KGL-Mitglieder ihre Parolen 

fassen. Zu reden gab vor allem eine davon.

Vor den Abstimmungen: Gewerbe- 
kammer bringt sich in Stellung

möglicher Mehrheit, nämlich einstim-
mig – und ohne Enthaltungen.

KLARE S N E I N Z U M S CH UTZ VOR TABAK-

WE RBU NG

Auch die Tabakwerbeschutz-Initiative 
war schnell erklärt: Sie fordert im 
Grundsatz, dass Werbung für Tabakpro-
dukte überall dort verboten werden soll, 
wo Kinder und Jugendliche sie sehen 
können. Die Haltung des KGL-Vor-
stands war auch hier klar: Er empfahl 
das Volksbegehren zur Ablehnung. Vor 
der Abstimmung hatten SP-National-
rätin Prisca Birrer-Heimo und Natio-
nalratskollege Peter Schilliger (FDP) 
Gelegenheit, ihre gegensätzlichen 
Standpunkte zur Initiative im Rahmen 
eines Pro-Contra-Schlagabtauschs dar-

R
und 70 stimmberechtigte Mit-
glieder des Luzerner KMU- 
und Gewerbeverbands (KGL) 
sowie einige geladene Gäste 
fanden sich gegen Abend im 

Zenntrumsaal der Gemeinde Schen-
kon ein – «etwas weniger als üblich, 
aber es ist ja schön, dass solche physi-
schen Veranstaltungen überhaupt erst 
wieder möglich werden», merkte 
KGL-Präsident Peter With bei seiner 
Begrüssung an. Kurze Grussworte 
gabs zum Auftakt auch von Schen-
kons Gemeindepräsident Adrian 
Mehr, sowie Urs Schocher, Präsident 
von Gewerbe Schenkon. Natürlich 
tagte die Gewerbekammer unter gel-
tenden Corona-Schutzmassnahmen. 
Zutritt gab’s demnach nur für Ge-
impfte oder Genesene (2G) – und die 
Masken wurden einzig zum Essen 
und Trinken sowie für Reden oder 
Fotos kurz abgelegt.

Im Zentrum der Veranstaltung stand 
die Parolenfassung zu vier nationalen 
Vorlagen. Es waren dies die beiden 
Volksinitiativen «Tier- und Men-
schenversuchsverbot» und «Schutz 
der Kinder und Jugendlichen vor Ta-
bakwerbung» sowie die Änderung des 
Bundesgesetzes über die Stempelab-
gaben und das Bundesgesetz über ein 
Massnahmenpaket zugunsten der 
Medien.

E I N STI M M IG E S N E I N Z U R TI E RVE R-

SUCH S- I N ITIATIVE

Zur Tierversuchsinitiative referierte 
Yves Portmann, Kommunikationsbe-
auftragter des KGL. Dabei stellte er die 
wichtigsten Argumente der Befürworter 
und Gegner kurz vor. Die Meinung 
Portmanns respektive seiner KGL-Vor-
standskollegen war klar: In der Schweiz 
gelte schon heute eines der strengsten 
Tierschutzgesetzte Europas, ein Ja zur 
Vorlage würde dem Wirtschafts- und 
Forschungsstandort Schweiz massiv 
schaden. Dem gegenüber steht das An-
sinnen der Initianten, wonach die gel-
tenden Schutzbestimmungen noch nicht 
weit genug gingen. Der KGL empfahl 
die Initiative zur Ablehnung. Die anwe-
senden Mitglieder folgten mit grösst-
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der Medien in der Schweiz – und damit 
auch unsere Demokratie», sagte Birrer-
Heimo. Einen kleinen Seitenhieb 
konnte sie sich als Gast bei der Gewer-
bekammer hierzu nicht verkneifen: «Sie 
sind doch diejenigen, die sich für das re-
gionale Gewerbe einsetzen. Dann tun 
sie es doch bitte auch hier! Oder sind 
Willisauer Bote, Surseer Woche, Entle-
bucher Anzeiger und Co. etwa keine 
KMU?» Ihr Kontra-Part, Peter Schilli-
ger, musste zugeben, dass ihm seine 
Haltung «hier im Vergleich zu den ande-
ren Vorlagen etwas schwerer fällt». Den-
noch sei er gegen das Paket. Er sehe 
schlicht nicht ein, wieso grosse Medien-
konzerne wie CH-Media, die NZZ-
Gruppe oder der Tagesanzeiger Unter-
stützungsgelder vom Bund erhalten 
sollten. Zeitungen würden zudem be-
reits von einem reduzierten Mehrwert-
steuersatz profitieren, merkte Schilliger 
an, was da und dort im Saal für Kopf-
schütteln sorgte. Nachdem KGL-Präsi-
dent Peter With und nach ihm auch 
noch vereinzelte Mitglieder und Gäste 
(unter ihnen Mitte-Ständerätin Andrea 
Gmür) die Wichtigkeit der regionalen 
Medienlandschaft nochmals leiden-
schaftlich und mit Nachdruck betonten, 
wurde das Massnahmenpaket für die 
Medien schliesslich mit 40 Ja-Stimmen 
zur Annahme empfohlen. 17 Mitglieder 
votierten allerdings dagegen, 3 enthiel-
ten sich. 

Nach einigen abschliessenden Infos von 
Geschäftsführer Gaudenz Zemp (Co-
vid-Härtefallprogramme, Gesamtrevi-
sion des kantonalen Richtplans, sowie 
Ausblick auf  kommende KGL-Ter-
mine) endete die erste Gewerbekammer 
2022 schliesslich mit leichter Verspä-
tung. Den Apéro nutzten die Anwesen-
den anschliessend zum gemütlichen Zu-
sammensitzen. Wobei «Sitzen» an 
diesem Abend wörtlich gemeint war: 
Aufgrund der nach wie vor heiklen Co-
rona-Situation wurde auf  ein buntes 
Durcheinander verzichtet – und geord-
net an separaten Tischen angestossen. 

zulegen. Birrer-Heimo wies vor allem 
auf  die vielfältigen gesundheitlichen 
Schäden von Tabak hin. Ihre Haltung 
war unmissverständlich: «Je weniger Ju-
gendliche überhaupt erst mit dem Rau-
chen anfangen, desto besser.» Und je re-
striktiver die Tabakwerbung in diesem 
Bereich geregelt werde, desto grösser 
die (Schutz-) Wirkung. Dem Gegenvor-
schlag konnte sie nichts abgewinnen, 
«der ist eine reine Alibi-Übung und 
greift viel zu kurz». Für Peter Schilliger 
war indes klar: Die Initiative schiesst 
weit übers Ziel hinaus. Tabak sei 
schliesslich ein «legales Produkt», das 
für jede und jeden ab 18 Jahren frei er-
hältlich sei. Hinter seiner Ablehnung 
steckt insbesondere auch die Befürch-
tung, dass ein Ja zum Tabak-Werbever-
bot zum «Türöffner» für viele weitere 
Produkte werden könnte («was kommt 
als nächstes? Computerspiele? Zucker? 
Fettiges Essen?»). Es sei nicht Aufgabe 
des Staates, Werbeverbote auszuspre-
chen, hielt Schilliger fest. Die anwesen-
den Mitglieder folgten seinen Argumen-
ten und sprachen sich mit grosser 
Mehrheit für die Ablehnung der Initia-
tive aus. Ja-Stimmen gab es keine, drei 
Mitglieder enthielten sich. 

DE UTLICH E S JA Z U R ABS CHAFFU NG 

DE R STE M PE LSTE U E R 

Dann ging’s um die Abschaffung der 
Stempelsteuer. Yves Portmann erläu-
terte, dass durch diese Abgabe jährlich 
rund 250 Millionen Franken nach Bun-
desbern fliessen – mit der Gesetzesän-
derung soll diese abgeschafft werden. 
Für Peter Schilliger ein Steilpass: «End-
lich gibt’s mal die seltene Gelegenheit, 
eine Steuer abzuschaffen, statt immer 
neue einzuführen». Seine Haltung 
deckte sich mit derjenigen des KGL-
Vorstands: Der Staat ziehe den Unter-
nehmen durch diese Emissionsabgabe 
faktisch Eigenkapital aus der Tasche. 
«Besser wäre es, wenn Firmen ihr Geld 
für eigene Investitionen nutzen könn-
ten, statt Teile davon in die Bundeskasse 
überführen zu müssen». 
Ganz anders sah dies Prisca Birrer-

Heimo. Für sie war klar: Die Abgabe 
hat ihre Berechtigung – und die Wirt-
schaft müsse in der Schweiz definitiv 
nicht noch durch ein weiteres Steuerge-
schenk begünstigt werden. «Nidwalden 
rangiert in Sachen Steuerattraktivität 
ohnehin schon vor Hongkong», merkte 
sie an. Und da nur etwa 2300 von insge-
samt rund 600›000 Unternehmen über-
haupt von der Abgabe betroffen seien, 
könne zudem auch «überhaupt keine 
Rede davon sein, dass es sich dabei um 
ein KMU-Anliegen handelt». Trotzdem 
stand Birrer-Heimo damit – inmitten 
von Unternehmern – natürlich auf  ver-
lorenem Posten. Die Versammlung 
folgte auch hier ihrem Gegenredner und 
stimmte der Abschaffung der Stempel-
steuer fast geschlossen zu. Nur 3 Perso-
nen stimmten dagegen, 3 weitere 
enthielten sich. 

WORTRE ICH E S JA Z U M M E DI E N-MASS -

NAH M E NPAKET

Deutlich emotionaler ging es beim 
Massnahmenpaket zugunsten der Me-
dien zu und her. Interessant (und für ei-
nige auch überraschend) war der Um-
stand, dass der KGL-Vorstand das Paket 
zur Annahme empfahl – und sich damit 
gegen die Position des eigenen Mutter-
verbands SGV stellte. Prisca Birrer-
Heimo argumentierte im letzten Pro-
Contra des Abends nun für einmal auf  
KGL-Linie. Kleine Zeitungen und Ver-
lage seien wichtiger denn je – und ge-
hörten deshalb gefördert, so ihre Über-
zeugung. Die (Meinungs-) Vielfalt leide 
im Zuge des fortschreitenden Zeitungs-
sterbens schon genug. «Ich stelle fest, 
dass in der Ostschweiz, im Aargau und 
in Luzern heute zum Beispiel weite Zei-
tungsteile identisch sind, weil sie aus ein 
und derselben Redaktion kommen. Des-
halb sind gerade kleinere, lokale Titel 
bei der Meinungsbildung umso wichti-
ger.» Unterstützung sei daher notwendig 
und sinnvoll. Denn es seien gerade klei-
nere Verlage und Publikationen, die 
überproportional von der Vorlage profi-
tieren würden. «Das Massnahmenpaket 
stärkt die Unabhängigkeit und Vielfalt 
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4 Thomas Meier (Kantonsrat FDP), 
Adrian Mehr (Gemeindepräsident 
Schenkon) und Pius Müller (Kantons-
rat SVP)

5 Franz Wüest (Gewerbeverein 
Ettiswil-Alberswil, Verwaltungsrats-
präsident SWS Medien AG) und Heidi 
Scherer (KGL-Vorstand)

6 KGL-Direktor Gaudenz Zemp 
(rechts) und Yves Portmann, KGL-
Kommunikationsbeauftragter

7 André Köchli (UBS Switzerland AG) 
und Martina Stutz-Aregger (Detail-
listenverband Kanton Luzern)

8 KGL-Ehrenmitglied Werner 
Bründler und Pepe Kaufmann 
(Gewerbeverband Kriens)

9 SVP-Kantonsrätin Vroni Thalmann 
und KGL-Ehrenmitglied Ruedy 
Scheidegger

10 Jeanette Frey und Präsident Otto 
Rütter vom Gewerbeverein Ballwil-
Hohenrain

1 Kantonsratspräsident Rolf Bossart (SVP) und 
Othmar Estermann (KMU Littau Reussbühl)

2 Duellierten sich in drei Pro-Contra-Diskussionen: 
SP-Nationalrätin Prisca Birrer-Heimo und FDP-
Nationalrat Peter Schilliger (rechts), zusammen 
mit KGL-Präsident Peter With.

3 Mitte-Nationalrat Leo Müller und Mitte-
Ständerätin Andrea Gmür
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